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Der preußiſche Staalshaushaltsetat 
pro 1893 94. 
b a IH, 

Der Etat der Juſtizverwaltung weiſt eine 
Eimahme von 57 780 00 Mark (mehr 2315 500) 
auf. Die Gerichtskoſten ſind mit einem Mehr 
von 1,7 Millionen zur Einſtellung gelangt. Die 
dauernden Ausgaben belaufen ſich auf 94031000 
Mark (mehr 3060 500). Von dem Mehr ent⸗ 
fallen 2 249 991 Mark auf die Land: und Amts⸗ 
gerichte. Es ſollen neu errichtet werden die 
Stellen für 11 Landgerichtsdirektoren und zwar 
7 bei dem Landgericht J. in Berlin, je 1 bei 
dem Landgerichte II. daſelbſt und den Landge⸗ 
richten in Elberfeld, Halle a. S. und Magdeburg, 
für 66° Landrichter und Amtsrichter und zwar 
31 Landrichter (20 in Berlin I, 3 in Magdeburg, 
7 je 2 in Berlin II. nud Elberfeld, je 1 in Fraul⸗ 
ö furt a. M., Altona, Kiei und Halle a. S., 35 
1 Amtsrichter (14 in Berlin I, 3 in Berlin II, 
| je 1 in Charlottenburg, Dortmund, Königsberg 

i. Pr., Halle a. S. und Poſen, außerdem 13 im 
Bezirt Köln), für 7 Staatsanwälte, und zwar 
4 beim Landgericht I Berlin, je 1 beim Landge⸗ 
a richt II daſelbſt und den Landgerichten in Halle 
a. S. und Magdeburg. Sodann ſollen neu an⸗ 
geſtellt werden 196 Gerichtsſchreiber und Sekretäre, 
ſowie 587 Gerichtsſchreibergehülfen und Aſſiſtenten, 
87 Kanzliſten und 118 ſtändige Hülfsarbeiter im 
Kanzleidienſt und Kanzleigehülfen. Als Mehr⸗ 
betrag der Gebühren der Gerichtsvollzieher für 
die Ausrichtung von Parteiaufträgen ſind 464 000 
b Mark in Anſatz gebracht. — Für das Kammer⸗ 
gericht wird die Stelle für einen neuen Senats⸗ 
Präſidenten gefordert. — Die einmaligen Aus⸗ 
| gaben belaufen ſich auf 3 398 400 Mark (weniger 
| 525000). An Nenbauten werden verlangt: Amts⸗ 
| gerichtsgefängniß in Biſchofsburg, Arbeitsba⸗ 
racken für das Strafgefängniß bei Berlin, Amts⸗ 
gelrichtsgefängniſſe in Oberglogau, Tarnowitz, 
Peine und Großenlüder, ſowie Geſchäftsgebäude 
für Landgericht und Amtsgericht zu Wiesbaden. 
E Der Etat des Miniſteriums des Innern be⸗ 
läuft ſich in Einnahme auf 11 019 058 Mark 
(mehr 6 972 999). Das außerordentliche große 
Mehr erklärt ſich durch den neu aufgenommenen 
Poſten an Beiträgen der für die Verarbeitung 
der Viehzählung vom 1. Dezember 1892 und 
für Aufſtellung eines neuen Viehſtands⸗Lexikons 
auszuwerfen; 25340 Mark zur Beſtreitung der 
Koſten für Verarbeitung und Veröffentlichung 
der Ergebniſſe der in der Zeit vom 1. Juli bis 
f 1. Oktober 1895 vorzunehmenden ſtatiſtiſchen Er⸗ 
2 mittelungen über die landwirthſchaftliche Boden⸗ 
benutzung im Jahre 1893. 150 00 Mark ſtellen 
die 1. Nate zur Errichtung eines Dienſtgebäudos 
für das Korpskommando und die Oekonomie⸗ 
Kommiſſion der Landgendarmerie in Berlin an. 
Der Etat der landwirthſchaftlichen Verwal⸗ 
0 tung ſchließt in Einnahmen mit 1408 904 (weni⸗ 
* ger 63 531) ab. Die dauernden Ausgaben be⸗ 
aufen fi) auf 12 281 752 Mark (mehr 735 910). 
Daur Beſeitigung der Schwierigkeiten und Wei⸗ 


lehrer, Wittwen⸗ und Weiſenkaſſen. 


evangeliſchen 


deutſchen Bolksſchulweſens in 
Weſtpreußen und Poſen, ſowie im Regierungsbe⸗ 
zirk Oppeln weiteren Fortgang zu geben, und den 
Bau von Elementarſchulen zu unterſtützen. 

Der Etat des Kriegsminiſteriums weiſt eine 
dauernde Ausgabe von 128 082 Mark und eine 
einmalige von 7 900 Mark auf. 


Deutſchland. 
Berlin, 16. Jannar. Der Kultusmi⸗ 
niſter hat ſich in einem ſämmtlichen Regierungen 


ausgeſprochen. Es iſt allerdings, ſo wird in dem 


ihrer Lehrer innerhalb des ſchulpflichtigen Alters 
nicht bis in die oberſte Klaſſe mehrklaſſiger Schu⸗ 
len gebracht werden können und daß die Zahl 
ſolcher Kinder um ſo größer iſt, je mehr aufein⸗ 
anderfolgende Klaſſen bei der Schule vorhanden 
find. Gleichwohl führt die fortſchreitende Ent⸗ 
wicklung des her Ee immer mehr 
Gründung vierklaſſiger Schulen, und die Schul- 
verwaltung läßt auch mehr als ſechsklaſſige Volks⸗ 


auch auf das Bildungsbedürfniß der hinter den 
normal fortſchreitenden Kindern zurückbleibenden 


in verſchiedenen Orten eingerichteten Abſchlußklaſſen 
das geeignete Mittel wären, kann nicht anerkannt 
werden. In der Einrichtung ſolcher Klaſſen liegt 
vielmehr eine doppelte Gefahr für die Schule. 
Zunächſt wird die Lehr⸗ und Lernarbeit durch 
dieſelbe geſtört. Nicht uur erhalten die Kinder, 
welche der Abſchlußklaſſe zugeführt werden, einen 
unvollſtändigen oder lückenhaften Unterricht, wel⸗ 
cher gar zu leicht in ein mechaniſches Gedächtniß⸗ 
werk ausartet, ſondern es laſſen ſich auch die 
Lehrer der Unter- und Mittelſtufe, wo die Kinder 
noch ungetrennt unterrichtet werden, leicht ver⸗ 
leiten, wenn auch nicht die zurückbleibenden Kin⸗ 
der zu vernachläſſigen, ſo doch mit den begabteren 
Kindern die Ziele zu überſpannen, weil ſie ſich 
durch die ſchwächeren nicht aufhalten zu laſſen 
Schwerer noch fallen erziehliche Be⸗ 


Lehrerinnen um 60147 Mark, der! für Volks⸗ 
ſchullehrerpenſionen um 120,000 Mark und um 
ebenſoviel der für die] Zuſchüſſe für Elementar⸗ 
Der, Fonds 
zum Neubau und zur Herſtellung der Kirche iſt 
um 159 000 Mark erhöht, der für Beihülfe zur 
theilweiſen Ablöſung der Stolgebühren bei den 
Landeskirchen um 750000 Mark. 
— Uuter den einmaligen Ausgaben find 300 000 
Mark neu ausgeworfen, um der Förderung des 
den Provinzen 


und Provinzial⸗Schulkollegien zugeſtellten Erlaß 
für den Fortfall der ſogenannten Abſchlußklaſſen 


Erlaß ausgeführt, nicht zu bezweifeln, daß manche 
Kinder, ſei es in Folge von Kränklichkeit, mangel⸗ 
hafter Aufſicht, geringer Begabung, oder aus ſon⸗ 
ſtigen Gründen, auch bei größerer Sorgfalt ſeitens 


zur 
ſchulen zu. Es iſt daher zwar nothwendig, daß 


Rückſicht genommen wird; daß hierzu aber die 


Abend⸗Ausgab 


E. 


gänzung des Invaliditäts 


Beſchluß gefaßt. 
Gotha iſt ein Uebereinkommen getroffen, wonach 


in demſelben geltenden Prüfungsordnung für 
Lehrerinnen der franzöſiſchen und engliſchen 
Sprache ausgeſtellten Befähigungszeugniſſe in dem 
anderen als gültig anerkannt werden und deren 
Inhaberinnen das Recht zum Unterricht in der 
einen oder in beiden fremden Sprachen an 
Mädchenſchulen zuerkannt wird. 

Als die Vorbereitungen für die Volks⸗ 
zählung des Jahres 1890 getroffen werden ſollten, 


[war auch der Plan aufgetaucht, mit dieſer 
Volkszählung eine gewerbeſtatiſtiſche Erhebung 


ähnlich der Berufszählung im Jahre 1882 zu 
verbinden. Der Plan ſcheiterte damals an 
Schwierigteiten, welche von verſchiedenen Seiten 
im Bundesrathe geltend gemacht wurden. Es iſt 
das zu bedauern, weil die Berufsverhältniſſe in 
dem Jahrzehnt, welches ſeit der Aufnahme der 
letzten Berufsſtatiſtik verfloſſen iſt, ſich ganz 
gewaltig verändert -haben. Namentlich iſt der 
Juduſtrie inzwiſchen din ſehr großer Theil der 
Bevölkerung zugefloſſen. Hierüber giebt eine, 
wenn auch nicht auf den Kopf genaue, ſo doch 
im Großen und Ganzen zutreffende Ueberſicht ein 
Blick auf die Zahlen, welche in den Rechnungs⸗ 
ergebuiſſen der Berufsgenoſſenſchaften über die 
verſicherten Perſonen veröffentlicht werden. Unfall⸗ 
verſicherungspflichtig iſt ja gerade das ſogenannte 
induſtrielle Gewerbe.“ Und wenn auch die Zahlen 
der Rechnungsergebuiſſe über die Arbeiter nicht 
die thatſächlich, ſondern nur die durchſchnittlich 
beſchäftigten Perſonen inz den unfallverſicherungs⸗ 
pflichtigen Betrieben angeben, fo braucht für einen 
Vergleich hierauf ein allzugroßes Gewicht nicht 
gelegt zu werden. Nach dieſen“ Rechnungser⸗ 
gebniſſen waren in dem unfallverſicherungs⸗ 
pflichtigen Gewerbe im Jahre 1886: 3,4 Millionen 
Arbeiter beſchäftigt, 1891 aber 5,0 Millionen. 
In der Zwiſchenzeit ſind zwei Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften neu in Thätigkeit getreten. Rechnen wir 
deren Verſicherte mit 0,2 Millionen ab, ſo bleiben 
für die 1886 bereits vorhandenen Genoſſenſchaften 
4,8 Millionen übrig. In der Zeit von 5 Jahren 
hat ſich demnach die Zahl der hauptſächlich in⸗ 
duſtriellen Arbeiterſchaft um 1,4 Millionen oder 
um 40 Prozent gehoben. Dieſe Thatſache wirft 
ein bezeichnendes Licht auf die Bedeutung, welche 
der Induſtrie in Deutſchland zukommt. Was die 
einzelnen größeren Induſtriezweige betrifft, ſo hat 
die Zahl der in der Eiſeninduſtrie beſchäftigten 


Arbeiter um mehr als 100000 zugenommen. Um 


ebenſoviel die in der Textilinduſtrie. Die Berg⸗ 
arbeiterſchaft hat ſich um nahezu 80 000 ver: 
mehrt. Bei der drittgrößten Induſtrie, der 
Lederinduſtrie, erſcheint die Zunahme um 10000 
Arbeiter in dieſen Zahlen deshalb nicht ſo be⸗ 
deutend, weil ein großer Theil dieſes Gewerbs⸗ 


: te u e f ; zurückgehalten worden; es befinden ſich unter ihnen zweiges nicht unter das Unfallverſicherungsgeſetz 
f —ͤ — — hr „ kinder, welche dur die Treue, mit welcher ſie fällt. n laſſen alle dieſe 11 er⸗ 
und Forſten und berjenigen des Laudwärkhſchafte⸗ Peindern ezum Wuſter bieten unte Je anderen|Tennen, daß u dem d weite) Haß fünft nach der 
f 9 ee 1 0 


miniſteriums im Etat verurſacht worden, ſowie]! 
zur Hebung der vielfachen Zweifel, zu welchen die 
Handhabung der zwiſchen der Mehrzahl der beiderſei⸗ 
tigen Fon os beſtehenden Uebetragbarkeit Anlaß gege⸗ 
| ben hat, wird beabſichtigt, die Fonds der Zentralver⸗ 
waltung der Domänen und Forſten mit denen der Sch 
| landwirthſ chaftlichen Verwaltung genau vereinigen. 
| Hauptſächlich deswegen hat ſich die Ausgabe für 
ö das Miniſterium um nahezu eine halbe Million 
erhöht. Bei den General:Kommifjisnen iſt wegen 
des durch das Rentengutsgeſetz hervorgerufenen 
N Zuwa ſes der Geſchäfte die Neuanſtellung von 
3 Rithen, 16 Büreaulſſiſtenten, 42 Sekretären, 
I Kanzliſten, 60 Vermeſſungsbeamten und 31 
Gachnern vergeſehen. — Zur Auſfbeſſerung der \ 
Sehälter der Lehrer an den Landwirthſchaftsſchulen eben 
find 45 000 Mark ausgeworfen. — Zur, Weiter: gr 
hrung der Reorganiſation der Landesmeliora: 
on werden neue Stellen für 3 Meliorations⸗ 
Baninſpektoren und 2 Wieſenbaumeiſter verlangt. 
Die einmaligen Ausgaben beziffern ſich auf 
1203 600 Mark. (mehr! (00355). Die Fonds zur 
Förderung der Land- und Forſtwirthſchaft in den öſt⸗ 
en Provinzen iſt auf die doppelte Höhe, auf 
18 (00 Mark gebracht. Neu werden verlangt u. a. 
N 5000, Mark zur Erweiterung des Dienſtgebäu: 
Ma e Een et Safe, ca. 39000 
} rk zur Eutſendung von Kommiſſarien z 
Beſuche der Chingoer Weltaustteifum en 8 
g Im Etat der Geſtütverwaltung if die Ein⸗ 
nahme auf 2 246 830 Mark (mehr 64770), die 
dauernden Ausgaben auf 4610790 Mark (mehr 
f 100600), die einmalige auf 254400 
die 9 254 400 Mark 
} (mehr 23420) feſtgeſetzt. 
9 Der Etat des Kultusminiſteriums beziffert 
e auf 2817661 Mark (mehr 
eg die dauernde Ausgaben auf 103 883 125 
Mart (met 2437 741), die einmalige auf 
23283 081 Mark (weniger 94 151). — Unter den 
8 dauernden Ausgaben ſind Zuſchüſſe für ver⸗ 
chiedene evangeliſche Kirchengemeinden zur Unter⸗ 
altung ihrer Pfarrſyſteme in den Regierungsbe⸗ 
15 Marienwerder und Poſen im Betrage von 
und 12000 Mark mehr eingeſtellt: Bei den 


Uẽniverſitz ; ) ; 
eben 5 täten ſind folgende Aenderungen vorge⸗ 


“um 
ee 


ſichten 


ſtehenden Einrichtung überhaupt nicht. 
die Entwicklung und die Lehrpläne der Volks- 


ſollten. 


— Der Bundesrath ertheilte in der am 12. 
d. M. unter dem Vorſitz des königlich baieriſchen 
Geſaudten Grafen von Lerchenfeld⸗Köfering abge⸗ 
haltenen Plenarſitzung dem Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes für Elſaß⸗Lothringen, betreffend die Ge⸗ 
werbeſteuer⸗Einſchätzung, mit den von den Aus⸗ 
ſchüſſen für Zoll- und Steuerweſen und für 
Elſaß⸗Lothringen beantragten Abänderungen die 
uſtimmung. Von den vorgelegter Nachweiſungen 
über: die Rechnungsergebniſſe der See⸗Berufs⸗ 
genoſſeuſchaft und über die Geſchäfts⸗ und Rech⸗ 
nungs⸗Ergebniſſe der Invaliditäts und Alters 
verſicherungs⸗Auſtalten für das Jahr 1891 nahm 
die Verſammlung Kenutniß, erklärte fich mit der 
bereits erfolgten Ueberweiſung des Geſetzentwurfs 
wegen Feſtſtellung des Landeshaushalts-Etats für 
Elſaß⸗Lothringen für 1895/94 an die Ausſchüſſe 
ME. für Rechnungsweſen und für ek e 
einverſtanden und beſchloß, den Geſetzentwurf für 
Elſaß⸗Lothringen über das Pfandrecht für die von 
Boxen derrdie Geſebſchoftene En 1 re 
— i ibungen und den Entwurf ei 0 
Beieldunnm ch vorgenommen Die rer Abänderung der Maaß und Gewichts⸗ 
Juſpektoren find Vergütungen für Kreisſchul⸗ ordnung, erſteren den Ausſchüſſen für Juſtiz⸗ 
Der ae demnach beträchtlich erhöht worden. weſen und für Elſaß⸗Lothringen, letzteren dem 
Voltsſchullaſt algemeine Erleichterung über] Ausſchuſſe für Handel und Verkehr zur Vor⸗ 
Mart er 800 ift auf 27,3 Milfionen um 500 000 berathung zu übergeben. Endlich wurde über die 
Beihülfen Pag bosgleichen der Poſten für Seiner Maiejtät dem Kaiser wegen Wierer⸗ 
ges, für das S ulverbänben wegen Unpermö⸗ beſetzung zweier Rathsſtellen beim Reichsgericht 
telleneinkommen der Lehrer und! zu unterbreitenden Vorſchläge, über mehrere. Ein- 


ger 17. — * 

un akte ſind 329 300 Wan mech gen 1 
& Kap Clementar-Unterrichtsweſen 987 956 

Schulauſſich 

W! 

zmzelner bisher nebenam 


nen daher durch die Abſchlußklaſſe wichtige Rück⸗⸗ 


we 
po 


hl] Veranſtaltung der letzten Berufsſtatiſtik wieder 


ein recht beträchtlicher; Bruchtheil der Bevölkerung 


ſeinen Lebensunterhalt von der Induſtrie zu ziehen 
begonnen hat. 


Potsdam, 14. Januar. (W. T. B.) 
In der heutigen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
gelangten folgende allerhöchſte Dankſchreiben zur 
Verleſung: 

„Herzlich erfreut durch die warmen Glück⸗ 
wünſche, welche Mir die Vertreter der Bürgerſchaft 
Meiner Reſidenzſtadt Potsdam zur Jahreswende 
gewidmet haben, ſpreche Ich dem, Magiſtrat und 
den Stadtverordneten! gern Meinenz beſten Dank 
aus. Ich hoffe, auch im neuen 1 unter den 

egnungen des Friedens Mich der 7 Schönheiten 

otsdams und der lieblichen Havelſeen erfreuen 
zu können. 
Berlin, den 4. Januar 1893. PR HR 
Wilhelm k. 
Au den Magiſtrat und die Släptorrornneten zu 
Potsdam.” 
** A * 

„Dem Magiſtrat und den Stadtverordneten 
der Reſidenzſtadt Potsdam ſage Ich für den Mir 
wiederum bei dem Wechſel des Jahres darge⸗ 
brachten Ausdruck treuer Wünſche und Geſin⸗ 
nung Meinen aufrichtigen Dank und ſpreche es 
gern aus, daß Ich auch bei dieſer Jahreswende 
reiche Veranlaſſung habe, dankbaren Herzens auf 
die dort verlebten Sommer und Herbſtzetten zu⸗ 
rückzublicken. Die Ufer des Heiligen Sees, an 
denen die Wiege des Kronprinzen ſtand, wurden 
wiederum zur Geburtsſtätte Unſerer Tochter und 
zu den alten Banden theurer Erinnerung traten 
neue Beziehungen, auf die Ich nicht minder froh 


ßlbewegt und dankerfüllt zurückblicke. Daß Mir der 


Ort, wo Ich für Gottes gnädige Führung fo oft 
zu danken 3 hatte, beſonders werth iſt, 
möchte Ich mit Meinen beſten Wünſchen für das 
Wohlergehen der Stadt Potsdam hierdurch aus⸗ 
ſprechen. 1 
Auguſte Viktoria, 
Kaiſerin und Königin. 
Berlin, den 5. Januar 1893. 
An den Magiſtrat und die Stadtverordneten der 
Reſidenzſtadt Potsdam.“ 
„Bei dem Eintritt in das neue Jahr haben 
Mich der Magiſtrat und die Stadtverordneten 
n für Mich und Meine Familie 
1 und den Gefühlen der Treue und Er- 
ge 


durch 


Kaiſerin und Königin. 
Berlin, den 3. Januar 1893. 
An den Magiſtrat und die Stadtverordneten zu 
Potsdam.“ 
Eſſen a. d. Ruhr, 15. Januar. (W. T. 
B.) „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ zu⸗ 
folge wurde die heute hier abgehaltene Berg⸗ 
arbeiterverſammlung, welche über die Fortſetzung 
des Streiks beſchließen ſollte, bald nach Eröffnung 
en Verhöhnung obrigkeitlicher Anordnungen 
dtzelich aufgelöſt. 
Eſſen a. d. Ruhr, 15. Januar. Auf 
Zeche „Guſtav“ wurden bei der geſtrigen Früh⸗ 
ſchicht von der 600 Mann zählenden Belegſchaft 


gaben, welche ſich auf die Abänderung und Er⸗ 
und Altersverſiche⸗ 
rungsgeſetzes richten, ſowie über eine Eingabe, be⸗ 
treffend die Einfuhr von amerikaniſchem Fleiſche, 


an Zwiſchen Preußen und Sachſen⸗Koburg⸗ 


die in einem der beiden Staaten auf Grund der 


Montag, 16. Zannar 1893. J | 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Tlienes. Greifswald G. IIljes. 

de n. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nöotbäar, A. 

. Williem Wilkens, In Berlin, Hamburg u: Frank- 
furt u. M. Heinr. Eisler,. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


— — 


190 am Streik Betheiligte, die anfahren wollten, in einem Telegramm an den Miniſter des Aus⸗ 
abgelegt. Auf Zeche „Carolus Magnus“ erhielten wärtigen für gänzlich erfunden erklärt. ER 
von 700 Bergarbeitern 300 die Abkehr. Ball⸗ Paris, 15. Januar. (W. T. B.) Der 
mann, der Führer des Eſſener Reviers, wurde Journaliſt Selekt wurde nach einem ſummg 
geſtern Nachmittag auf Grund des § 110 St. riſchen Verhör durch den Polizeikommiſſar bis zu 
SB. verhaftet. Neu ausſtändig ſind die ſeiner Ausweiſung in das Polizeigefängniß ab⸗ 
Zechen „Sieben Planeten“, „Freie Vogel“ und geführt. 5 
„Unverhofft“. Auf den Zechen „Margaretha“, Die Gattin des Deputirten Reinach, Tochter 
„Holſtein“ und „Dahlhauſer Tiefbau“ iſt bis des Barons Reinach, hat dem Vernehmen nach 
heute Mittag eine bedeutende Abuahme des Aus⸗ auf die Erbſchaft ihres Vaters verzichtet. jr 
ſtandes bemerkbar. Es ſtreiken im Ganzen noch Wie mehrere Blätter melden, haben die in 
circa 15,500 Bergarbeiter. Auch auf „Zollern“ einem großen Bankinſtitute vorgenommenen Nach⸗ 
und „Germania“ erhielten viele Bergleute die forſchungen ergeben, daß der verhaftete frühere 
Abkehr. 1. : Deputirte Sansleroy zur Zeit der Berathung des 

Hamburg, 14. Januar. (W. T. B.) Die] Geſetzentwurfs über die Wampe 200000 
Delegirten⸗Verſammlung der deutſchen Seeſtädte] Franks deponirt habe. ehe 
ſprach ſich zuſtimmend zu den meisten Beſtim⸗ Paris, 15. Januar. (W. T. B.) In 
mungen der Verordnung vom 11. Juli 1883 aus, 5 
und nahm einige neue Beſtimmungen ſowie die 
Reſolutionen der Stettiner Handelskammern be⸗ 
hufs Einfügung in die Verordnung an. Ein 
Antrag auf Herbeiführung eines internationalen 
Abkommens wurde abgelehnt. Eine Redaktions⸗ 
kommiſſion wird dieſe Beſchlüſſe behufs Ueber⸗ 
reichung an die Reichsregierung formuliren. Zum 
Vorort im nächſten Jahre wurde Lübeck gewählt. 

Hamburg, 15. Januar. (W. T. B.) Bei 
einer unter verdächtigen Symptomen erkrankten 
Frau iſt heute durch die bakteriologiſche Unter⸗ 
ſuchung Cholera feſtgeſtellt worden. 

Schwerin i. cklenb., 14. Januar. (W. 
T. B.) Wie die „Mecklenburger Nachrichten“ 
melden, hat der Juſtizminiſter Dr. v. Buchka 
wegen vorgerückten Alters um ſeine Entlaſſung 
gebeten und wird demnächſt aus dem Staatsdienſt 


ſcheiden. 
(W. T. B.) 


einer zahlreich beſuchten Verſammlung, welche von 
einer Gruppe ſozialiſtiſcher Deputirten auf geſtern 
Abend nach dem Tivoli⸗Vauxhall einberufen war, 
wandten ſich mehrere Redner in heftigſter Wei 
gegen die, Vorgänge in der Panama⸗Angelegenheit. 
Nach längeren Verhandlungen über andere Fra- 
gen genehmigte die Verſammlung ſchließlich ein 
ſtimmig einen Antrag auf Erlaß einer allgemei⸗ 
nen Amneſtie. A Ba 
O Paris, 15. Januar. Mit Aufwand 
aller Energie ſuchen die republikaniſchen Gruppen 
des Senats und der Kammer die fortwährenden 
Gerüchte, welche bezwecken, den Präſidenten der 
Republit in den Panamaſkandal zu verwickeln, 
niederzuſchlagen. In den Kouloirs der Kammer 
ſprach man geſtern von faſt nichts anderem, als 
von der durch die Bureaus der republikauiſchen 
Gruppen ernannten Kommiſſion, welche bei Nibot, 
dem Miniſterpräſidenten, vorſtellig wurde, indem 
ſie denſelben erfuchten, die Zeitungsdebatte über 
den Präſidenten der Republik im Zuſammenhange 


Sigmaringen, 15. Januar. 
Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Hohen⸗ 


zollern ſind heute nach Potsdam und die Gräfin mit der Pauama⸗Affaire zum Schweigen zu 
von Flandern und Prinz Albert heute nach Brüſſel bringen. In einer Verſammlung, welche die 


zurückgereiſt. 

Sigmaringen, 15. Januar. (W. T. B.) 
Der Herzog und die Herzogin von Edinburg ſind 
mit den Prinzeſſinnen Töchtern nach Koburg ab⸗ 
gereiſt; Prinz Alfred von Edinburg hat ſich nach 


republikaniſchen Abgeordneten geſtern Nachmittag 
im Palais Bourbon inproviſirten, wurde be⸗ 
ſchloſſen, eine weitere Delegation zu Ribot zu ent⸗ 
ſeuden, um mit demſelben die Gefahr der augen 
blicklichen Eine dritte 


8 ) Lage zu beſprechen. 

München zurückbegeben. 2 Delegation ſuchte den Minifterpr ö 
Amberg, 15. Januar. (W. T. B.) Wie ihn zu Maßregeln gegen die Gerüchte zu veran⸗ 
die „Amberger Volkszeitung“ meldet, iſt derflaſſen, welche den ruſſiſchen Botſchaſter uit dem 


Reichstagsabgeordnete 
geſtorben. 
Karlsruhe, 15. Januar. Der Stadtrath 
von Konſtanz richtete an das Miniſterium des 
Innern bezüglich der Tieferlegung der Hochwaſſer⸗ 
ſtände des Bodenſees und des Rheins einen An⸗ 
trag, er möge im Einvernehmen mit den übrigen 
Uferſtaaten rechtzeitig Maßnahmen ergreifen, um 
die am Unter und Oberſee Wohnenden vor den 
durch die Rheinregulirung erhöhten Gefahren 
außergewöhnlicher Hochwaſſerſchäden zu bewahren. 

Metz, 15. Januar. (W. T. B.) Auch hier 
ſind große Schneemaſſen niedergegangen. Die 
Züge aus Frankreich treffen mit großen Ver⸗ 
ſpätungen hier ein. 


Frankreicg rr 
Paris, 14. Januar. (W. T. B.) Etwa 
50 republikaniſche Deputirte hatten heute Nach⸗ 
mittag eine gemeinſame Berathung über die 
egenwärtige Lage und beſchloſſen, dem Miniſter⸗ 
präſidenden Ribot zur Erwägung mitzutheilen, 
daß, bei Aufrechthaltung der Forderung nach 
vollem Licht über die Panama ⸗Angelegenheit, nicht 
vergeſſen werden dürfe, daß das Intereſſe der Re⸗ 
publik eine ſchnelle Löſung 3 — verlange. Die⸗ 
jenigen Deputirten, welche keiner der früheren 
Kammern angehört haben, konſtituirten ſich zu 
einer beſonderen Gruppe. 
Paris, 14. Januar. (W. T. B.) Der 


Hilpert heute Vormittag Panamaſkandal im Zusammenhang bringen. 
Ribvt antwortete, daß der gegenwärtige Zuſtand 
der Preßgeſetzgebung ihn gegen dieſe Gerüchte 
machtlos mache; eine Modifikation des Geſetzes 
von 1891 ſei wenigſtens betreffs der diplomatiſchen 
Beziehungen nothwendig. Nichtsdeſtoweniger 
werde er alle Maßregeln zur Unterdrückung 
dieſer Verleumdungs Kampagne zur Anwendung 
bringen. 4 
Die Unterſuchung in der Panamanngelegenheit 
hat ſeit geſtern nichts beſonderes zu Tage gefördert. 

Zu verzeichnen iſt nur das Gerücht, welches in 
den Kouloirs der Kammer verbreitet wurde, und 
welches ich unter allem Vorbehalt gebe, da 
während . 9 Verhörs Baihaut ſchwer 
belaſtende Ausſagen über eien Kollegen, 
ein einflußreiches Mitglied der Fortſchrittspartei 
in der Kammer gemacht habe, welche deſſen Ver- 
haftung als ſicher erſcheinen laſſen. B 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 14. Januar. (W. T. B.) Der 
in der Nähe des Forts von Alhucemas durch 
Marokkaner gefangen genommene Soldat iſt in 
Folge ber Aufforderung der Gouverneure von 
Alhucemas wieder freigelaſſen worden. ** 


Großbritannien und Irland. 
*Die Politik des Herrn Gladſtone iſt ſeit 
dem Amtsantritte des liberalen Kabinets noch nicht 


boulangiſtiſche Deputirte Aimel beſchuldigte in über das Vorbereitungsſtadium hinaus gediehen. 
einem Provinzialblatte Pereire, dem Präſtdenten Da es vorauszuſehen war, daß er zur Seittellung 


eines Regierungsprogramms einer längeren Zeit⸗ 
Br bebürfen würde, welche er ſich durch Ver⸗ 
tagung des Parlaments verſchaffte, ſo hat die 


der „Compagnie Atlantigue“, ſeiner Zeit dem 
Arbeiten⸗Miniſter pes Guvot 200000 Franks 
für die Einbringung eines Geſetzes über Hafen⸗ 


bauten in Pauillac gegeben zu haben. Pereire öffentliche Meinung Englands auch noch keinerlei 
und Yves⸗Gupot ſtrengen in Folge Gens gegen | Zeichen der Ungeduld oder des Mißverguügens 


von ſi eben, vielmehr warten Anhänger und 
. gebäldig des Augenblicks, da das Glad⸗ 
ſtone ſche Miniſterium in eine kräftige, zielbewußte 
Initiative wird eintreten können. Der Wiederzu⸗ 
ſammentritt des Parlaments erfolgt am 31. d. 
Mts. Bis dahin muß alſo die Regierung mit 
ſich ſelbſt ins Reine gekommen ſein. Inzwiſchen 
hätten die einzelnen Richtungen, aus denen ſich 
die gouvernementale Unterhausmehrheit zuſammen⸗ 
ſetzt, Zeit genug, ihrerſeits etwas zur Klärung der 
Situation beizutragen. Die Oppoſition iſt ihnen 
hierin ſchon mit gutem Beiſpiel vorangegangen. 
Konſervative und Unionsliberale haben einen 
Fonds von guter Laune und von Hoffnungs⸗ 
freudigkeit ins neue Jahr hinübergerettet, der⸗ 
gleichen ſonſt bei Politikern, die im Wahlkampfe 
den Kürzeren gezogen und die Regierung mit der 
Oppoſition haben vertauſchen müſſen, nicht eben 
häufig gefunden wird und ſich wohl nur aus der 
Ueberzeugung erklärt, daß der gegneriſche Triumph 
von keinem laugen Beſtande ſein werde. Aller⸗ 
dings iſt die Mehrheit des Herrn Gladſtone keine 
ſonderlich impoſante — nicht viel über 40 Stim⸗ 
men — aber auch das populäre Regiment Lord 
Palmerſton's war ſeinerzeit im Parlament nicht 
beſſer geſtellt, ebenſo verfügte Lord Begconsfield 
ſelten über eine die Zahl 50 erreichende oder über⸗ 
ſteigende Unterhausmehrheit. Man kann alſo 
nicht behaupten, daß ſchwache Majoritäten als 
ſolche einen ſchwachen Punkt der Regierungsauf⸗ 
ſtellung bilden müßten, im Gegentheil zählen die 
Kabinette Palmerſton und Beaconsfield zu den 
ſtärkſten der engliſchen Parlamentsregierungen 
dieſes Jahrhunderts — aber freilich einen Vorzug 
hatten ſie vor der heutigen Gladſtoneſchen Re⸗ 
gierung, nämlich den einer kompakten, gleichartigen 
Zuſammenſetzung ihrer Mehrheiten. Warum 
ſollte eine Regierung, die ihrer Leute im Parla⸗ 
ment unter allen Uinſtänden ſicher iſt, mag ſie 
auch nur wenige Stimmen über die Hälfte aller 
Mitglieder ihr eigen nennen, nicht eine Aktion im 
großen Stile führen können? Aber das Miniſte⸗ 
rium Gladſtone hat eben keine feſtgegliederte, ans 
Jae Beſtandtheilen zuſammengeſetzte Mehr⸗ 
heit hinter ſich, ſondern ein buntes Moſaik von 
einem halben Dutzend und mehr verſchiedener 
Parteiſchattirungen — Gladſtoneaner sans phrase, 
Laboucherigner, Radikale pur-saug, Sozialiſten, 
Parnelliten, Antiparnelliten und tutti quamti. 3 
Wie Gladſtoue mit dieſer buntſcheckig zujammen- 
gewürfelten Truppe einen che Feldzun 
führen will, einen Feldzug mit Homerun ua . 
Hauptoperationsobjekt, iſt zur Zeit noch ſein Ge⸗ 
heimniß. Ein Beiſpiel von den Schwierigkeiten, 
mit denen der Weg des Miniſteriums bejäet iſt, 


Aimel einen Diffamationsprozeß an. 
tirte Lalou, Eigegthümer des Blattes „Cocarde“, 
richtet öffentlich eine Anfrage an Ribot, ob es 
wahr ſei, daß er gleich Rouvier von dem Bankier 
Vlaſto Gelder für ſeinen Geheimfond vorgeſchoſſen 
erhalten habe. 

Paris, 15. Januar. (W. T. B.) Der 
hieſige Korreſpondeut des „Budapeſter Hirlap“ 
Seleki iſt heute Morgen verhaftet worden. Die 
Veranlaſſung zu ſeiner Verhaftung gaben ſeine fort⸗ 
geſetzten Verleumdungen von mehreren bei der 
franzöſiſchen Republik beglaubigten Geſandten 
und ſeine unwahren Behauptungen über das 
Verhalten eines fremden Souveräns gegenüber 
einem franzöſiſchen Botſchafter. In der Wohnung 
Seleki's, der wahrſcheinlich ausgewieſen wird, 
vurde eine Hausſuchung vorgenommen. 

Man ſpricht von weiteren Verhaftungen und 
Ausweiſungen, welche zwei Korreſpondenten deut⸗ 
ſcher und italieniſcher Zeitungen betreffen würden, 
die ſich ähnlicher Vergehen wie Seleki ſchuldig 
zemacht hätten. 

Wie verſichert wird, drückte Ribot dem ruſſi⸗ 
‚chen Botſchafter v. Mohrenheim gegenüber fein 
Bedauern aus, daß auch zwei frauzöſiſche Blätter 
ich an der Verbreitung jener Verleumdungen be⸗ 
heiligt hätten. 1 

Paris, 15. Januar. (W. T. B.) Mehrere 
Rorgenblätter verſchiedener Parteirichtungen be⸗ 
chäſtigen ſich mit dem jüngſten Angriffen auf den 
Bräfidenden Carnot. Die Angriffe ſeien zum 
Theil durch Carnot ſelbſt verſchuldet, da er durch 
ine perſönliche Politik ſowie durch aktive Theil⸗ 
zahme au der Beſeitigung gewiſſer Miniſter und 
i der Neubildung der Kabinette ſich der durch 
die Verfaſſung ihm gebotenen Deckung entäußert 
habe. Die „Lauterne“, welche angeblich zu Flo⸗ 
et Beziehungen unterhält, fordert den Rücktritt 
Larnots. Letzterer jet zwar gewiß nicht der Kor⸗ 
euption verdächtig, aber ſeine Unterſchrift ſtehe 
auf einem von feinem ehemaligen Kollegen erkauf⸗ 
ten Geſetzentwurfe. Der „Ganlois“ behauptet, 
der Miniſter des Innern hätte geſtern an Provinz⸗ 
blätter gerichtete Telegramme, welche Angriffe auf 
Carnot reproduzirten, inhibirt. Rouvier hätte ge⸗ 
droht, er würde, wenn die Unterſuchung gegen 
ihn nicht eingeſtellt würde, Beweiſe dafür liefern, 
daß auch Ribot Beziehungen zu Vlaſto unterhalten 
habe. Vlaſto beſitze ein Schreiben Nibots, in 
welchem derſelbe wegen geleiſteter Geldvorſchüſſe 
für die Geheimfonds Dant ſage. } 

1220 „ 15. Januar. (W. T. B.) Wie 
der „Temps“ meldet, hat der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Wien, Decrais, die über ihn in den 
Blättern verbreiteten tendenziöſen Meldungen heute 


Der Depu⸗ 


2 ——.ͤ ————— 
* 7 


zeigt der kürzlich von den Bergarbeiterdelegirten 


in Birmingham gefaßte Beſchluß zu Gunſten des 


— 
N 


Achtſtundentages. Dieſer Beſchluß legt den Ar⸗ 
beitervertretern im Parlament die Pflicht auf, 


vom Kabinet das Eintreten für deu Achtſtunden⸗ 


tag zu verlangen, andernfalls aber dem Kabinet 
ihre Stimme für die Homerulevorlage zu ver⸗ 
weigern. Und fait jedes der einzelnen Majoritäts⸗ 
bruchtheile hat ſo ſein Steckenpferd, mit welchem 
ſich Mr. Gladſtone befaſſen ſoll, wenn er nicht 
der Unterſtützung des betreffenden Bruchtheils für 
ſein Homerulprogramm verluſtig gehen will. Da 
iſt es denn freilich ein ſtaatsmänniſches und 


bdiplomatiſches Meiſterſtück erſten Ranges, ſich mit 


heiler Haut aus der Affaire zu ziehen. 


London, 14. Januar. (W. T. B.) Die 
unter dem Vorſitze des Unterhausmitgliedes Har⸗ 
die in Bradford ſtattgehabte Konferenz der unab⸗ 
hängigen Arbeiterpartei hat mehrere Reſolutionen 


angenommen, in denen der internationale Cha⸗ 
ralter der Arbeit betont, dem Proletariat aller 


Länder brüderliche Begrüßung entboten und die 


Abſicht der Partei ausgeſprochen wird, an der in 
in dieſem Jahre in Zürich ſtattfindenden inter- 
nationalen Konferenz theilzunehmen. ’ 
London, 15. Januar. (W. T. B.) Wie 
dem „Reuter ſchen Bureau“ aus Kairo gemeldet 
wird, dürfte in Folge des leidenden Geſundheits⸗ 


ziuſtandes des Miniſterpräſidenten Fehmi⸗Paſcha 


eine Aenderung des Kabinets demnächſt eintreten, 
Fahri⸗Paſcha, ehemals Juſtizminiſter im Kabinet 


Riaz⸗Paſchas, würde danach zum Premierminiſter 


ernannt werden und Boutros⸗-Paſcha der Unter⸗ 


“ ſtaatsſekretär im Juſtizdepartement das Finanz⸗ 


2 


klaniſchen Packetfahrt 


miniſterium erhalten, Maslum⸗Paſcha, welcher 

enwärtig das Amt des Oberzeremonienmeiſters 
kegleidet, ſei zum Juſtizminiſter auserſehen. In⸗ 
deſſen iſt ein diesbezügliches Dekret des Khedive 
noch nicht veröffentlicht. 


Amerika. 


Vertreter der Hamburg: Ameri⸗ 
und einiger Hengliſcher 
Dampfergeſellſchafteu für die atlantiſche Fahrt 
konferirten dieſer Tage in Ottawa mit dem 
Premierminiſter und einigen Kabinetsmitgliedern 
der kanadiſchen Regierung betreffs der kanadiſchen 
Quarantänehandhabung während der bevorſtehen⸗ 
den Sommerſaiſon des transatlantiſchen Ver⸗ 
tehrs. Den Vertretern der Dampfergeſellſchaften 
wurde eröffnet, daß ihrem Verkehrsbetriebe ſeitens 
drr kanadiſchen Behörden in jeder mit den ſanitären 
Intereſſen vereinbaren Weiſe entgegengekommen 
werden ſolle. Jusbeſondere ſei nicht beabſichtigt, 


Kanada. 


auf die überläſtigen und den Verkehr unnöthig 
des 


erſchwerenden Quarantänereglements ver⸗ 


floſſenen Sommers zurückzugreifen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 16. Januar. Bei dem in Berlin 

ern abgehaltenen Krönuugs⸗ und Ordensfeſte 
aben aus der Provinz Pommern erhalten: 
Den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter 
laſſe mit Eichenlaub: 

Dr. Kurlbaum, Wirklicher Geheimer Ober⸗ 
Juſtizrath und Ober⸗Landesgerichts⸗Präſident zu 
Stettin. 

Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub: 

von Petersdorff, Generalmajor und Kom⸗ 

mandeur der 9. Infanterie⸗Brigade. Freiherr von 
Soden, Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika. 


Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 


Schleife und Schwertern am Ringe: 
Baron, Oberſt und Kommandeur des pomm. 
Füſilier⸗Regiments Nr. 34. 


Den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife: 


Dr. Cremer, Konſiſtorialrath und ordent⸗ 
licher Profeſſor an der Univerſität zu Greifswald. 
Gotzhein, Oberſt und Kommandeur des Infanterie⸗ 


Regiments von der Marwitz (8. pommerſches) 
Nr. 61. Meske, Oberſt und Kommandeur des 


Infanterie⸗Regiments von Borcke (4. pommerſches) 
Nr. 21. Wendorff, Landgerichts⸗Präſident zu 
Stendal. 


Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe: 


Den königlichen Krouen-Orden vierter Klaſſe: 
Jeſerich, Ober-Fiſchmeiſter zu Stralſund. 
Meyer, Oberlootſe zu Swinemünde. Völker, 
Polizei⸗Sekretär zu Stettin. 
Den königlichen Haus⸗Orden von Hohenzollern; 
Den Adler der Inhaber: 
Uecker, evangeliſcher Lehrer zu 
Kreis Schlawe. 
Das Allgemeine Ehrenzeichen: 
Behm, Steuer⸗Aufſeher zu Stettin. Hoff⸗ 
mann I., Karl, Eiſenbahn⸗Lokomotivführer zu 
Stolp i. Pomm. Laabs, Steuer⸗Aufſeher zu 
Stettin. Lencke, Sergeant im Huſaren-Regiment 
Fürſt Blücher von Wahlſtatt (pommerſches) 
Nr. 5. Matz, Gemeinde-Vorſteher zu Klein⸗ 
Möllen, Kreis Köslin. Meier, kirchlicher Ge— 
meindevertreter und Altſitzer zu Schönow, Kreis 
Pyritz. Nagel, erſter Gerichtsdiener beim Amts⸗ 
gericht zu Stettin. Napp, Feldwebel im Infan⸗ 
terie-Regiment Prinz Moritz von Auhalt⸗Deſſau 
(5. pommerſches) Nr. 42. Rudloff, Gerichtsdiener 
zu Lauenburg i. P. von Schmude, Gemeinde⸗ 


Wuſſeken, 


Vorſteher zu Czarndamerow, Kreis Bütow. 
Schübner, berittener Gendarm zu Greifenberg 


i. Pomm. Stäbe, Eiſenbahn⸗Weichenſteller erſter 
Klaſſe im Bezirk der Eiſenbahn⸗Direktion Berlin, 
zu Eggeſin, Kreis Ueckermünde. Strohmeyer, 
Förſter zu Gronwald, Oberförſterei Poggendorf, 
Kreis Grimmen. Teſſendorf, Chauſſee-Auſſeher 
zu Barth, Kreis Franzburg. Theiler, berittener 
Gendarm zu Hochzeit, Kreis Arnswalde. Wenz⸗ 
laff, Gemeinde⸗Vorſteher zu Liepen, Kreis Stolp 
i. Pomm. Wetzel, Lirchenälteſter und Kirchen⸗ 
diener zu Bizicker, Kreis Köslin. Zenke, Steuer⸗ 
Auſſeher zu Stettin. 

Stettin, 16. Jannar. Wie berechtigt die 
Oppoſition der hieſigen Grundbeſitzer gegen die 
Aufbürdung weiterer Laſten durch Einführung der 
Waſſermeſſer war, zeigt in recht draſtiſcher Weiſe 
folgende in Köln erlaſſene Bekanntmachung: 

Stadtkölniſche Waſſerwerke. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß bei 
eintretendem Froſtwetter die in Kellern aufgeſtell⸗ 
ten Waſſermeſſer durch Schließen und Dichten 


der Kellerfſenſter gegen Einfrieren ge— 
ſchützt werden müſſen. Bei Waſſer⸗ 


meſſern, welche in Schächte untergebracht ſind, 
muß zum Schutze gegen das Einfrieren der 
Zwiſchendeckel mit Stroh u. ſ. w. 
vollgefüllt werden. 

Waſſermeſſer, welche durch Froſt unbrauch⸗ 
bar geworden ſind, verurſachen bedeu⸗ 
tende Reparatur- und Auswechſe— 
lungskoſten, die den betreffenden Kon⸗ 
ſumenten zur Laſt fallen. Auch iſt die 
Gefahr einer Keller-Ueberſchwemmung 
nicht ausgeſchloſſen. 

Köln, 24. Dezember 1892. 

Direktion der Gas⸗, Elektrizitäts⸗ 
und Waſſerwerke: 
Joly. 

Darnach haben die email in dem hei⸗ 
ligen Köln durch die Waſſermeſſer eine ganze 
Reihe hübſcher Beſchäftigungen erhalten. Sie 
müſſen den Waſſermeſſer gegen Einfrieren ſchützen 
und zu dieſem Zwecke den Zwiſchendeckel mit 
Stroh u. ſ. w. ausfüllen. Wenn trotzdem der 
Waſſermeſſer einfriert — und das kommt, wie 
man ſieht, ſelbſt in dem ſehr viel wärmeren Köln 
vor — ſo hat der Hausbeſitzer aber dafür auch 
die Belohnung, die bedeutenden Reparatur- und 
Auswechſelungskoſten ſelbſt zu bezahlen, und 
außerdem wo möglich zu ſeiner und ſeiner 
Miether Freude noch eine Kellerüberſchwemmung 
im Hauſe zu haben. 


Freuen wir uns daher, daß Miether wie 
Wirth von dieſer Wohlthat, mit welcher uns auch 
glücklich 


unſer e zu beſchenken gedachte, 
verſchont geblieben ſind. 

Ein ſchönes Feſt war's, das am geſtrigen 
Sonntag der evangeliſche Jünglings⸗ 
und Männer⸗Verein „Zum 
Hirten“ veranſtaltet hatte; er beging nämlich 


die Feier feines 4jqährigen Beſtehens, 
aus welchem Anlaſſe um 5 Uhr zunächſt in der 
St. Peter- und Paulskirche Gottesdienſt ſtatt⸗ 
fand, wobei Herr Prediger Haſert die a 

er 


hielt, Herr Paſtor Schlapp predigte ü 
Epheſer 2, 19—22. Zur Hebung der kirchlichen 
r trugen der Traktatgeſangchor, wie auch der 

rabower Bläſerchor bei. Zu einer Nachfeier 


Stohrer, Oberſt⸗Lieutenant à la suite des] hatten ſich die Vereinsmitglieder mit ihren Fa⸗ 


königlich würtembergiſchen Generalſtabs, Chef des 
Generalſtabes 2. Armeekorps. 
Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: 
von Blanckenburg, Rittergutsbeſitzer auf 
Strachmin, Kreis Köslin. Clauß, Landgerichts⸗ 
Direktor zu Stolp. Dallmer, Major im 6. 
mmerſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 49. Ebe⸗ 
Uns, Major im Infanterie Regiment von Borde 
(4. pommerſches) Nr. 21. Höckner, Major im 2. 
ommerfchen Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 17. 
Jobſt Major im Infanterie-Regiment Prinz 
Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. pommerſches) 
Nr. 42. Klein, Steuer⸗Rath und Kataſter⸗In⸗ 
ektor zu Stettin. Kleinhammer, Rechnungs⸗ 
ath und Rentmeiſter zu Greifenberg i. Pomm. 
Kolbe, Rittergutsbeſitzer auf Bleſewitz, Kreis An⸗ 
Ham. Kophamel, Major im Infanterie-Regiment 
von Borcke (4. pommerſches) Nr. 21. Mehring, 
Steuer⸗Inſpektor und Kataſter⸗Kontrolleur zu 
Labes, Kreis Regenwalde. Karl Auguſt Miller, 
Departements⸗Thierarzt und Veterinär ⸗Aſſeſſor 
beim Medizinal⸗Kollegium zu Stettin. v. Putt⸗ 


fklamer, kaiſerlicher Kommiſſar für das Togogebiet. 


Rätzke, Navigationslehrer zu Grabow a. O. 
von Renz, Major im 1. pommerſchen Feld⸗Ar⸗ 
tillerie⸗Regiment Nr. 2. Stein, Major & la suite 
des Fuß Artillerie Regiments von Hinderſin 
8 Nr. 2. Dr. Streit, Gymnaſial⸗ 

frektor zu Stargard i. Pomm. Vorges, Kon⸗ 
ſiſtorial⸗ Rath zu Stettin. von Wegerer, Major 
im Kolbergſchen Grenadier-Regiment Graf Gnei⸗ 
ſenau (2. pommerſches) Nr. 9. Wegner J., Haupt⸗ 
mann im Infanterie⸗Regiment von der Marwitz 
8. pommerſches) Nr. 61. Weichert, Erſter 

taatsanwalt zu Stargard i. Pomm. Weiz⸗ 
mann, Baurath und Kreis Bauinſpektor zu 
Greifenhagen. Wittje, Hauptmann à la suite 
des weſtpreußiſchen Feld- Artillerie Regiments 
Nr. 16, Lehrer bei der Kriegsſchule in Anklam. 


Wiittko, Hauptmann im pommerſchen Pionier⸗ 


> 
’ 


je 


Bataillon Nr. 2. von Zawadzky, Hauptmann im 
pommerſchen Füſilier⸗-Regiment Nr. 34. 

Den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: 

von Heineccius, Oberſt und Kommandeur 

des Infanterie⸗Regiments Graf Schwerin (3. pom⸗ 


merſches) Nr. 14. 


* Stabso 


* 


des Landwehr Bezirks Anklam. 
Lieutenant und Kommandeur des 2. pommerſchen 


= 


* 


Den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe: 
offer Oberſt⸗Lieutenant und etatsmäßiger 
zier des Infanterie⸗Regiments von der 
Marwitz (8. pommerſches) Nr. 61. von Blom⸗ 
berg, Oberſt⸗Lieutenant z. D. und Kommandeur 
Damke, Oberſt⸗ 


Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 17. Mangold, 


DOobberſt⸗Lieutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier 


des Infanterie⸗Regiments Graf Schwerin (3. 
ches) Nr. 14. Uhlenbrock, Militär⸗ 


Jutendant vom 2. Armeekorps 


* 
> 


milien, ſowie Freunde und Gönner im Etabliſſe⸗ 
ment „Elyſium“ zahlreich eingefunden. Auch die 
Vereine Stargard und Paſewalk hatten Vertreter 
entſandt. Eingeleitet durch Vortrag zweier Lieder 
ſeitens des Traktat⸗Geſangchors, trug, nachdem 
alle Anweſenden den Choral „Lobe den Herren, 


den mächtigen König der Ehren“ geſungen hatten,) 


ein Mitglied des „guten Hirten“ einen Prolog 
vor, worauf der Vorſitzende, Herr P. Haſert, 
die Erſchienenen in einer markigen Anſprache 
auf's herzlichſte begrüßte. Dann trat die Thee⸗ 
pauſe ein. Dem nach derſelben von Herrn Vikar 
Kopp im Anſchluß au 1. Moſe 32, 10 verleſenen 
Jahresbericht entnehmen wir, daß der Verein, 
obwohl er auch manchen Kampf zu kämpfen 
hatte, mit des Herrn Hülfe doch ſtetig vorwärts 
geſchritten iſt. Nun wurden die Glückwünſche 
von den Delegirten der Brüdervereine dar⸗ 
gebracht; es waren vertreten der ältere, Gra⸗ 
bower, Grünhofer, Bredower, Frauendorfer, 
Stargarder und Paſewalker Jünglings⸗Veretn, 
weiter der Arbeiter⸗Verein hierſelbſt. Die Auf⸗ 
führung: „Die reichen Pfundgräber“ betitelt, 
fand lebhafte Anerkennung. Das von Herrn 
Vikar Kopp in ſchwungvollen, beredten Worten 
ausgebrachte Kaiſerhoch wurde mit jubelnder Be⸗ 
geiſterung aufgenommen und die Anweſenden 
ſangen darauf ſtehend die Nationalhymne. Einer 
weiteren Aufführung „Deutſche Einigkeit“ wurde 
ebenfalls allgemeiner Beifall zu Theil. Auch 
einige plattdeutſche Deklamationen ernteten reichen 
Applaus. Erſt gegen 11 Uhr erreichte das ſo 
ſchöne Feſt mit Gebet, von Herrn Stadtmiſſionar 
Klauß geſprochen, ſein Ende. 

— Im Bezirksverein „Vor dem Berliner 
Thor“ hielt Herr Dr. Landsberg im Saale der 
Randower Molkerei einem recht gewandten, lehr⸗ 
reichen und anziehenden Vortrag über die Cholera. 
Nach einem geſchichtlichen Ueberblick über die 
Entwicklung und Verbreitung der Krankheit, wor⸗ 
aus bemerkenswerth iſt, daß die Cholera eine 
Krankheit unſeres Jahrhunderts iſt, und daß man 
nicht weiß, ob ſie ſchon früher beſtanden hat, geht 
Redner auf das Weſen der Krankheit ein, welche 
auf dem von Robert Koch 1883 in Indien 
endeckten ſogenannten Kommabazillus beruht. Auch 
erwähnt derſelbe die Pettenkoferſche Anſicht, wo⸗ 
nach die Cholera auf einee allgemeinen Inſektion 
des Ortes beruhen ſoll. Da man das Weſen der 
Krankheit kennt, ſo kann man ſich gegen dieſelbe 
ſchützen; ſie kann alſo nicht als anſteckend be⸗ 
zeichnet werden. Wie man ſich gegen die Cholera 
zu en hat, erläutert Redner in eingehender 

eiſe. 


guten 


Aa a Eee 


* Geſtern früh gegen 5 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Hauſe Wilhemſtr. 17 
geruſen, woſelbſt in einem Wohnkeller das Holz⸗ 
pauehl und Kleidungsſtücke brannten. Das Feuer 
war dadurch entſtanden, daß in dem betreffenden 
Raum, welcher zwei Burſchen Fals Schlafſtelle 
diente, durch Bruch eines nahegelegenen Rohres 
ſich Gas angeſammelt hatte. Als zur ange 
gebenen Zeit der eine junge Menſch erwachte und 
den andern ſtöhnen, hörte, machte er Licht, worauf 
ſogleich das Gas in heller Flamme emporloderte. 
Das Feuer konnte bald gelöſcht werden, auch 
gelang es, auch den einen, durch' das Gas be 
täubten Burſchen zum Bewußtſein zu bringen. 

*Das von der Stadt erworbene Magazin V., 
Roſengarten 20—21 wurde in einem heute Vor⸗ 
mittag abgehaltenen Termin nochmals auf Ab- 
bruch verkauft und gab Herr Zimmermeiſter 
Gerloff ein Höchſtgebot von 8600 Mark ab. 
Geeſtern Abend gegen 9 Uhr brannte in 
Frauendorf eine mit Futtervorräthen gefüllte 
Scheune des Koſſäthen Schmerkel nieder und ent⸗ 
ſtand bald darauf an zwei Stellen der Herren⸗ 
wieſer Straße, nämlich bei den Eigenthümern 
Matthies und Wengatz, Feuer. Daſſelbe wurde 
jedoch im Entſtehen gelöſcht. — Auch in Züllchow 
wurde um dieſelbere Zeit ein Stall des Eigen- 
thümers Völcker eingeäſchert. Wahrſcheinlich liegt 
hier wiederum Brandſtiftung vor. e 
EEC ĩͤ V 


Stadt:T beater. 

Bisher haben nur wenige Kapellmeiſter am 
Stettiner Stadtheater ſich ſo um die Aufführung 
der Oper verdient gemacht, wie Herr Kapellmeiſter 
Grimm. Das Haus war denn auch zu ſeinem 
Ehrentage trotz der etwas ungünſtigen Wahl des 
Tages ſehr gut beſucht. Zur Aufführung gelangte 
Waguer's Tannhäuſer. So ſehr auch 
unſer jetziger Kapellmeiſter den Werken an⸗ 
derer Tondichter gerecht zu werden weiß, ſo bringt 
er für Wagner doch noch einen beſonderen Grad 
perſönlicher Begeiſterung mit. Herr Kapellmeiſter 
Grimm iſt jedenfalls einer der begeiſtertſteu In⸗ 
terpreten Wagners; man fühlt, wie er das Drama 
des Meiſters ſelbſt mit empfindet. Es iſt nur 
natürlich, daß der Widerſchein dieſer Begeiſterung 
und dieſes Mitfühlens auch die ganze Aufführung 
durchleuchtet und dieſelbe in der Leitung des 
Orcheſters auf eine Vollkommenheit hebt, wie ſie 
manches Hoftheater nicht erreicht. Nach der 
Ouvertüre gab das ganze Publikum dem Diri⸗ 
genten durch enthuſiaſtiſchen Beifall ſeine Sym⸗ 
pathie und ſeine Anerkennung kund. 

Die Titelrolle ſang Herr Hübbeuet. Er 
war dramatiſch und geſanglich vorzüglich, feine 
Deklamation iſt gradezu muſterhaft und der In⸗ 
halt der Sprache findet in ſeinem Geſang jedes⸗ 
mal den richtigen Tonausdruck. Frl. Schiff 
macher war indisponirt, aber trotzdem merkte 
man, daß ſie ihre Rolle mit Liebe und Begeiſte⸗ 
rung ſang. Frl. Szende genügte nicht ganz 
den ſehr hohen Anſprüchen, welche Wagner an die 
Eliſabeth ſtellt; im Enſemble des 2. Aktes 
war ihr Vortrag weder innig noch tief genug; 


das Gebet war wenig ausdrucksvoll; wenn 
auch Fräulein Szende manches vorzüglich 
ſang, ſo konnte man doch im Allgemeinen 


keinen rechten Genuß an der Leiſtung finden. 
Herrn Kromers Wolfram war eine Leiſtung, 
welche wir mit dem Prädikat gut benennen dür⸗ 
fen. Herr Aumann hat den Landgrafen un⸗ 
ſtreitig vorzüglich geſungen; ſeine würdevolle 
Ruhe iſt beſonders darſtelleriſch dieſer Partie ſehr 
eutſprechend. Herr Berndt ſang den Walther 
von der Vogelweide, Herr Funke den Heinrich, 
Herr Kiefer den Biterolf. Die Stimme des 
Letzteren nimmt in der neueſten Zeit bedeutend an 
Kraft und Wohllaut ab; ſein Lied hackte er, ſtatt 
zu ſingen. Wir werden demnächſt ſolche groben 
Verſtöße ſcharf rügen; wir haben bisher Nach⸗ 
ſicht geübt in dem Glauben, daß ſich mit der 
Zeit dieſe Dinge beſſeru würden, aber dem iſt 
nicht jo! Von kleinen Partien haben wir noch zu 
erwähnen Frl. Bendl, welche das Hirtenlied 
glockenrein und mit ſchöner, klarer Stimme vor⸗ 
trug. Die Pagen waren nicht gut, außer dem 
erſten; der zweite und dritte Page, wenn wir 
nicht irren, Frl. Schüler, fangen zum Er⸗ 
barmen falſch. — Die Chöre gingen an, ſtellen⸗ 
weiſe waren ſie gut; es finden ſich Mängel im 
Chorperſonal, wech für nächſtes Jahr abgeſtellt 
werden müſſen; wir können verlangen, daß ge⸗ 
ſchulte Choriſten engagirt werden und meiſt auch 
ſah er nicht vortheilhaft aus; von ſämmtlichen 
Minneſängern müſſen wir jagen, daß fie nicht 
genügend bei der Sache waren, nur wenn ſie 
ſelbſt ſangen, nahmen ſie Theil an der Hand⸗ 
lung, das iſt unkünſtleriſch, überhaupt haben wir 
inſichtlih der Regie viel Ausſetzungen zu 
machen; die Regie bildet die Kehrſeite der Mu⸗ 
ſikdirektion; jo gleichgültig haben wir noch nie 
eine große Oper hier behandeln ſehen, die Si⸗ 
venen traten nicht rechtzeitig auf, die Verwand⸗ 
lung klappte nicht, der Feſtzug war zu früh fer⸗ 
tig, der Abendſtern ſchaute jo traurig in die 
Welt, daß er einer Nachtlampe Konkurrenz hätte 
machen können! Was ſoll das heißen? Derartige 
Dinge waren ja ſogar im Vorjahre beſſer! 


Kunſt und Literatur. 

Wien, 14. Jannar. Roſa Poppe gab heute 
am Hofburgtheater ihre zweite Gaſtrolle und 
zwar als Medea. Im dritten Theil des „Gol⸗ 
denen Vließes“ erzielte die Künſtlerin einen ſtar⸗ 
ken Erfolg und zwölf Hervorrufe. Auch der 
Kaiſer wohnte der Vorſtellung bei. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Von Kaiſer Friedrich.) Gelegentlich der 
Hochzeit zu Sigmaringen iſt bei derſelben eine 
Epiſode aus dem letzten franzöſiſchen Kriege erzählt 
worden, welche ein intereſſautes Erlebniß des ver⸗ 
ſtorbenen Kaiſers Friedrich und des Fürſten 
Leopold von Hohenzollern zum Gegenſtande hat, 
und die wir, weil ſie noch nicht bekannt ſein 
dürfte, hier wiedergeben. In dem zum Yazaveth 
verwandelten Schloſſe zu Verſailles war eine junge 
Dame als Vorſteherin thätig, welche als ſechs 
Jahre altes Mädchen Spielgefährtin der Prinzen 
und Prinzeſſinnen der fürſtlichen Familie zu 
Sigmaringen geweſen iſt. Während der Belage⸗ 
rung von Paris beſuchte der damalige Erbprinz 
Leopold von Hohenzollern öfter das Schloß. um 
ſich nach dem Befinden der Verwundeten zu er⸗ 
kundigen. Hierbei traf er die 9 Fräu⸗ 
lein Hedwig, welche in ihrer Unterhaltung manche 
Jugenderinnerung bei dem Prinzen erweckte. 
Eines Tages hatte der Erbprinz wieder das 
Lazareth und in dieſem den zum Wü emagazin 
eingerichteten Raum betreten, als die Borſteherin 
auf ihn zutrat und in ſcherzhafter Weiſe zu ihm 
ſagte: „Königliche Hoheit, das kann ich aber un⸗ 
möglich geſtatten, daß Sie ſo oft an Magazin 


Am Nachmittag des 14. d. Mts. ſtürzte betreten und durch ae Unterhaltung meine 
in der Frauenſtraße der Tiſchlermeiſter Hanne-⸗ Damen von der Arbeit abhalten. Wenn Königliche 


mann ans Dietrichsdorf von einem Möbelwagen, 
den er abzuladen hatte, und 9 
Schädelbruch zu. Der 
das neue Krankenhaus gebracht werden. 


ſich dabei einen 
erletzte mußte in 


Hoheit 5 bleiben wollen, dann müſſen Sie auch 
mit arbeiten.“ — „Aber was ſoll ich denn 
machen?“ verſetzte der Prin 


verſtehe ich gar nichts! von dieſen Arbeiten 
r nichts! 


idon die b 
Wenn Sie durchaus 


Antwerpen, 14. Jauuar. Getreide 
markt. Weizemfbehaupte. Roggen un⸗ 
verändert. Hafer feſt. Gerſte feſt. 

Antwerpen, 14. Januar, Nachm. 2 Uhr 


verlangen, daß ich helfen ſoll, ſo will ich eine 
Binde ſäumen, denn Charpie zu pflücken, iſt doch 
zu langweilig.“ Die Vorſteherin riß darauf ein 
Stück Leinwand zurecht und reichte es dem Prinzen 


mit einer eingefüpelten Nadel. Als der Erb⸗ſ15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
prinz die Binde fertig hatte und gegangen bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 13 bez. 


war, hüllte die Vorſteherin dieſe in ein Papier, 
um ſie als Andenken aufzubewahren. Tags 
darauf kam der Kronprinz, „unſer Fritz“, begrüßte 
die Vorſteherin und ſagte: „Geſtern iſt der Erb⸗ 
prinz von Hohenzollern hier geweſen? Der Prinz 
hat ſich über Sie beſchwert! Sie haben den 
armen Prinzen gezwungen, zu nähen, und ihm 


per Januar 12,75 B. per Februar⸗März 
Aug per September⸗Dezember 13,25 8 
— ar 

Paris, 14. Januar, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) beh., 88 0 loko 38,75. 
— Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 
Kilogramm per Januar 40,62 ¼, per Februar 


nicht einmal einen Fingerhut gegeben. Er hat 40,87 ½, per März Juni 41,621 per Mai⸗ 
ſich derart die Finger zerſtochen, daß er nicht] Auguſt 42,12½ 3 

einmal eine Zeitung halten kann. Zeigen Stel London, 14 Januar. An der Küſte 1 
doch einmal, was er genäht hat; ich bin wirklich | Weizenladung angeboten. — Wetter: Leichter 


Nebel. 

London, 14. Januar. 90 prozent. Java⸗ 
zucker loko 16,37 ruhig. Rübenrohzucker 
loko 14,25 feſt. Ceutrifugalzucker ——. 

Newyork, 14. Januar. Wechſel auf Lon⸗ 
don 4,86. Petroleum in Newyork 5,30, 
in Philadelphia 5,25, rohes (Marke Parkers) 
5,35. Pipe line certificates per Februar — D 


D. 


neugierig, ſeine Arbeit zu ſehen!“ „Sehr gern,“ 
entgegnete die Vorſteherin. „Aber ſolche koſtbaren 
Arbeiten zeigt man nicht unentgeltlich. Dort ſteht 
meine ſchwarze Büchſe, und in die müſſen königliche 
Hoheit erſt etwas für meine Verwundeten hinein- 
werfen.“ Und wieviel muß ich zahlen?“ fragte 
der Kronprinz. „Wenigſtens fünf Silbergroſchen!“ 
Unter Lachen erwiderte der Kronprinz: „Glauben 


Sie, daß ich als Familienvater ein ſolcher Ver. — C. Mehl 3 D. 00 C. Rother 
ſchwender bin, und, um die Kautelei des Erb [Winter Weizen — D. 82½ C. Rother 
prinzen zu ſehen, fünf Groſchen ausgeben werde?“ Weizen per Januar — D. 80, C., per 
Als der Kronprinz die Binde ſah, bemerkte er:] Februar — D. 81, C., per Mai — D. 84% 
Ich hätte gar nicht geglaubt, daß der Erbprinz C. Getreidefracht 1.75. Mais per 
ſo geſchickt im Nähen ſei; er hat ſeiue Arbeit[ Januar 52,25. Zucker 3"). Schmalz 
ſehr gut gemacht; ich werde die Binde mitnehmen.“ loko 11,20. Kaffee Rio Nr. 7 17. Kaffee 
Als die Vorſteherin hiergegen äußerte, daß fie dieſper Februar ord. Rio Nr. 3 16,20. Kaffee per 


Binde als ein werthvolles Andenken aufzube⸗ 
wahren gehofft, verſprach der Kronprinz, die Ar⸗ 
beit am nächſten Tage wieder zu bringen. Am 
darauf folgenden Abend erſchien ein Hoflakai im 
Schloſſe und überbrachte der Vorſteherin auf Be⸗ 


April ord. Rio Nr. 7 16,09. 


: An 
fangs-Kours per Mai 85. 


Weizen 


Paris, 14. Januar. (Schluß ⸗Kourſe.) 
Behauptet. 


fehl des Kronprinzen ein kleines Packet, in dem Kours vom 13 
ſich die Binde befand. Als fie dieſe aber aus⸗ 3 amortiſirb. Reute... 9,071) 96,32% 
einanderrollte, entfiel derſelben eine Anzahl Gold⸗ /, Rente. 95,07% 95,27 ½ 
ſtücke und ein Menu der kaiſerlichen Tafel. Auf Italieniſche 5% Rente .... ... 90.15 90.30 
die Rückſeite deſſelben hatte der Kronprinz fol⸗ 11 ungar. Gold rente 995,56 995,56 
gende Zeilen geſchrieben: „Mein Fräulein! So 4% pl: e 0 ig 
5 a ER, 1 et o Ruſſen de 1889 .......... 96,25 90,00 
eben habe ich au der kaiſerlichen Tafel die Arbeit] 4% uniftz. Egyp rer 9900 BERN: 
des Erdprinzen gezeigt und für Ihre Verwun⸗ 4% Spanier äußere Anleihe... 50% 59,87 
deten geſammelt. Nehmen Sie die Summe von] Convert Türken | 21,12% 21,17%, 
mir an. Friedrich Wilhelm.“ Die damalige] Türkiſche Loofe......... ..... 86,25 87,00 
Vorſteherin des Lazareths, Fräulein Hedwig, iſt — privil. Türk.⸗Obligationen .. 431,00 430,00 
längſt geſtorben, die Binde jedoch nebſt dem Schrei⸗ Frauzoſen e 623.75 | 625,00 
ben des Kronprinzen werden als liebe Andenken Bananen innen on 218,75 
von den Erben aufbewahrt. e 5 
; „ g Bee Rey 312,00 620,00 
i  „Woscompte...........) 136,00 | 140,00 
|... 946,00 950,00 
Börfen: Berichte. De ee 
Stettin, 16. Januar. Wetter: Schnee Rio Eee ah 389.30 387,50 
treiben. Temperatur — 9 Grad Reaumur, Sueglanel-Atien ER 2570,00 2575,00 
Nachts — 12 Grad Reaumur. Barometer 761 Credit LyouuaiBs s. 727,00 736,00 
Millimeter. Wind: SW. E Ka 5 
1 1 3 8 RT IT 0 356 
4 We i 3 en höher, ber 1000 Kilogramm lolo Wechſel auf deutſche Pläbe J M. 122 122.50 
145,00 157,00, per Januar 158,00 nom., per] Wechſel auf London kurz 25.0 35 
April⸗Mai 160,00 161,00 bez, per Mai Juni] Cheque auf London... . 25.10 25 10 
16989 85 u. G., per Juni⸗Juli 16400 B.] Wechſel Amſterdam k.... 205,00 20606 
63,50 G. f TE 206,00 206,00 
Roggen höher, per 1000 Kilogramm, Madrid 4. 122.00 424,50 
loko 126,00 — 136,00, per Januar 137,00 nom., | Comptoir d Escompte, neue .. 477,00 | 486,00 
per April⸗Mai 138,25 140,00 139,50 bez., per Robinſon⸗Altie n | 92.50 96,20 
Mai⸗Juni 140,50 G., per Juni⸗Juli 141,50 en e 28 
B. u G Pri MM nn... | 7750 | 77,35 
TVatDiBtoml ee 2, | —— 


Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
ſcher 127134. 

Gerſte ohne Handel. 

Rüböl ohne Handel. 

Spiritus behauptet, per 100 Liter à 100 
Prozent loko 31,7 bez., per Januar 70er 31,0 nom., 
per April-Mai 70er 32,5 nom., per Auguſt⸗ 
September 70er 34,5 nom. 

Petroleum ohne Handel. n 

Regulirungspreife: Weizen 158,00, 
Roggen 137,00, 70er Spiritus 310 

Angemeldet: Nichts. 


Telegraphiſehe Depeſchen. 

Berlin, 16. Januar. Am geſtrigen Sonn 
tag wurde auf allerhöchſten Befehl des Kaiſers 
das Krönungs- und Ordensfeſt im hieſigen Schloſſe 
gefeiert. Im Kurfürſtenzimmer wurde das 
Kaiſerpaar von den Prinzen und Prinzeſſinen 
erwartet und begaben ſich dann die hohen Herr. 
ſchaften, unter Vorantritt der oberſten Hof- 
Chargen, nach dem Ritterſaale, woſelbſt General- 
adjutant General der Kavallerie von Rauch den 
Majeſtäten die diesmal ernannten Ritter und 
Juhaber von Orden vorſtellte; alsdann begaben 
ſich die Majeſtäten, gefolgt von den zum Feſt 
Geladenen nach der Schloßkapelle, um die übliche 
Feierlichkeit dort vorzunehmen. Nach Beendi⸗ 
gung des Gottesdienſtes begaben ſich die Maje- 
ſtäten, die königl. Hoheiten, die Prinzen und 
Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes nach der 
Brandeuburgiſchen Kammer und darauf zur 
Tafel. Nachdem die Geladenen im Weißen 
Saal, in der Bildergallerie und in den angren- 
zenden Gemächern bereits ihre Plätze eingenommen 
hatten, brachte der Kaiſer den Toaſt auf das 


Berlin, 16. Januar. Weizen per Januar 
—— bis —— Mark, per April⸗Mai 161,75 
Mark, per Mai⸗Juni 163,25 Mark. 

og gen 55 Januar 139,75 bis 134,50 
Mark, per April⸗Mai 141,75 Mark, per Mai⸗ 
Juni 142,50 Mark. 

Hafer per Januar 142,25 Mark, per 
April⸗Mai 141,25 Mark. 

Rüböl per Januar 49,40 Mark, per 
April⸗Mai 49,40 Mark. 
Spiritus loko 70er 33,00 Mark, per 
Jannar 70er 31,90 Mark, per April⸗Mai 70er 
— Mark, per Auguſt⸗September 7er 35,00 
Mark. 

Petroleum per Januar 22,20 Mark. 
— — — ſfſD— — 

Berlin, 16. Januar. Schlußß-Kourſe. 


. C 0 10 dam kurz * 1 
e eee 70 Bari hun —— [Wohl der neuen Ritter aus. Nach Aufhebung 
2 0 —.— 2 fi A 3 
Pom SR | Mrebomer Gemen. Fabrik 8200 [der Tafel begaben ſich die hohen Herrſchaſten in 
Venen Cie one e (Sele ben bante zus, den Ritterſaal zurück woſelbſt der Kaiſer mehrere 
Ungar. Goldrente 975 Stett oemotte-Fabrit . eingeladene Ritter ſich nochmals vorſtellen ließ 
Numän. 1881er amort. - union“ RR 4,25 ® it d lb 2 * 5 
ee dente N a chem. a und ſich mi enſelben längere Zeit unterhielt. 
Gelege 26 Heldrente 58,75 | Kaiſerin Friedrich nahm an der kirchlichen Feier 


che 59 4% Hamb. Hyp.⸗Bant 
Credit % 10020) b. 5 f 

Rufl. Bobenkenli 1680 Anatol, 6 gar: G86. und an der Tafel ebenfalls Theil. 
Pr.⸗Obl. 


do. 5 1 1880 90,0 
Oele une wi bi: 5 Dresden, 16. Januar. Prinzeſſin Friedrich 
Ruſſ. Banknoten Caſſa 208,60 2 * R A 2 R 
105 a 3 Gre 208,50 8 5 186.00 Auguſt iſt in der e Nacht von einem 
Natienal⸗Pyp.⸗Credit⸗ erliner Handels⸗Geſellſch. 141,60 inz x 
Gee 100) 41,9% 105,25 Oeſterr. Credit 173,40 Prinzen entbunden urden ie i 
5 1100 40 101,0 5 zu aan 17555 Wien, 16. Januar. Der Nuntius Galim⸗ 
. N ußfta „ . ki . ver 2 f 
P. Hyp.⸗A.-B. (100) 4% Saurahiütte %,50|bertt verläßt feinen hieſigen Poſten nach bisherigen 


_V.—VI, Emiſſion 102,80 
Stett. Vulc.⸗Act. Littr. B. 106,50 
Stett. Vulc.⸗Prioritäten 130,50 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. 
vorm. Möller u. Feu urs 


ibernig Bergw,-Gejeitfe. 11140 J Dispoſitionen erſt gegen Oſtern. Der Termin 
„Pr. 60 1 5 Te 12 BR 
eren Side 50 | Feiner Abreiſe gilt in diplomatiſchen Kreiſen als 


VVV ſicheres Zeichen dafür, daß es der ungariſchen 


Stamm⸗Akt. à 1000 M. 51,50 bahn 63,10 . ; ER 925 
20,6% Prioritäten „19:50 ed 0 1390 Regierung gelungen iſt, die kirchenpolitiſchen Vor⸗ 
a —— Lenbarden wo|lagen in beiden Häuſern der ungariſchen 


Franzoſen — 


Tendenz: feſt. 


Hamburg, 14. Januar. Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Januar 80,75, per März 79,50 
per Mai 77,50, per September 77,50. — Be⸗ 
hauptet. 

Hamburg, 14. Januar. Nachm. 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Rende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Januar 14,22½, per März 1440, per Mai 
145 per September 14,40. — Stetig. 

remen, 14. Jauuar. (Börſen Kam 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Schwach. Loko 5,45 B. Bau m⸗ 
wolle ruhig. 7 

Wien, 14. Januar. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 761 G., 7,64 B., 
er Herbſt 7,77 G., 70 B. Roggen per 
Fg ar G., 6,72 B., per Mai⸗Juni 6,77 


London lang 


—.— 


Reichsvertretung durchzubringen, in dieſem Falle 
rechnet man auch mit der Thatſache eines Wech⸗ 
ſels des öſterreichiſchen Botſchafters beim Vatikan, 
Graf Revertera. 

Paris, 16. Januar. Dem Korrefponventen 
mehrerer deutſcher Blätter, Wedel, iſt geſtern 
Abend der Ausweiſungsbefehl zugeſtellt. Ein 
italieniſcher Journaliſt wird morgen ausgewieſen. 

Rom, 16. Januar. Der ruſſiſche Miniſter 
des Auswärtigen, v. Giers, iſt, begleitet von ſeinem 
Sohne Conſtantin, hier eingetroffen. 

Belgrad, 16. Januar. Das Budget für 
1892 iſt durch königliche Verfügung bis Ende 
April 1893 verlängert worden. Der vom Staats- 
rath eingeſetzte Wahlausſchuß hat auf Grund 
einer Zählung der ſteuerzahlenden Staatsbürger 
die Anzahl der Abgeordneten für die kommende 
Seſſion der Skupſchting auf 134 angeſetzt. 

In der Gemeinde Koceljewo bei Schabatz 


. 1 3 - 
5,08 > 5 a 2 € : 5 Frühahr 528 ? 85 haben neuerdings unter den Radikalen Exceſſe 


ſtattgefunden. Mehrere Perſonen wurden dabei 


Amſterdam, 14. Januar. 5 getödtet und verwundet. Die Ordnung iſt durch 
Weizen März 176, Mai 177. Roggen Marz Gendarmerie wiederhergeſtellt worden. Der 
135, ae, 14. Januar. Iava-Raffee Skupſchtina-Abgeordnete Miloſch Bogdanovics iſt 
good naten 56,25. wegen Hochverraths verhaftet. 5 
| Amſterdam, 14. Januar, Nachmittags. — 


Bancazinn 55,25. 


1 


